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  »Mein Sohn, wirst du Bürge für deinen Nächsten, und hast deine Hand bei einem Fremden verhaftet, so bist du verknüpft durch die Rede deines Mundes, und gefangen mit den Reden deines Mundes.«


  Vorwort des Großmeisters


  Die Freimaurerei ist ein großes, verwinkeltes Gebäude, mit dunklen Kellerräumen und hellen Ateliers. Dieses Gebäude zu erkunden, kann eine lebenslange Aufgabe sein. Mit seiner Aufnahme steht der Suchende, mit seiner Beförderung und Erhebung der Bruder in immer neuen Zimmerfluchten.


  Die Tür zu diesem Gebäude ist versteckt, klein und eng. Die Freimaurer machen es schwer, sie zu finden, und noch schwerer, sie zu öffnen.


  Der Bürge ist der Mann mit dem Schlüssel zu dieser Tür. Er steht auf der Schwelle des Hauses, zwischen dem profanen und dem gedeckten Bereich, um es dem Suchenden zu öffnen, ihn zu begleiten und anzuleiten. Ein Zerberus, ein Charon, ein Christophorus, ein Lichtbringer – und ein Freund.


  Das Buch unseres Bruders Carlos Urban zum Thema der Bürgschaft ist eine unserer Großloge der Alten Freien und Ange hoch willkommene Besinnung auf handfeste Grundlagen unseres Bundes, die doch stets auch symbolisch aufgeladen sind – ein Werk zum Lesen, Nachschlagen und Nachdenken.


  Axel Pohlmann


  Großmeister der Alten Freien und


  Angenommenen Maurer von Deutschland


  Vorweg.


  Auf Einladung des Sehr Ehrw. Distriktsmeisters durfte ich im Jahre 2009 in Bremen bei einem „CM für Meister“ einen Vortrag zum Thema halten. Es zeigte sich ein großer Bedarf zum Thema. Im Laufe der Diskussion ergaben sich wertvolle Hinweise und neue Aspekte, darauf basierend ist dieses Buch entstanden.


  Meine Schilderung des Bürgschaftsverhältnisses beschreibt zwar ein Idealbild, keineswegs aber eine Utopie. Ich habe als frischgebackener Freimaurer eine solche Bürgschaft selbst erleben dürfen, was sicher dazu beigetragen hat, dass ich mich in diesem Maße der Freimaurerei verbunden fühle.


  In zehn Jahren Zugehörigkeit zum Freimaurerbund konnten Erfahrungen aus verschiedenen Funktionen einfließen, die ich im Laufe der Jahre ausüben durfte. Zweifellos habe ich diese Möglichkeiten auch meinen Bürgen zu verdanken.


  Eine gute Bürgschaft ist von jedem erlernbar und sie ist, früher oder später, eine wichtige Erfahrung für jeden Meister, wichtig für seine persönliche Weiterentwicklung, für die Qualität seiner Loge und der Freimaurerei. Mit dem Erreichen des Meistergrades ist die persönliche Entwicklung nicht beendet. Sie geht mit jedem Amt und jeder Bürgschaft weiter.


  Aber: Es gibt immer wieder Unsicherheiten – bei den Logen, Bürgen, Lehrlingen und Gesellen – über die Art und Weise einer Bürgschaft, über Aufgaben, Rechte, Pflichten und Grenzen. Nicht überall ist es um die Bürgschaft gut bestellt. Ich hoffe, dass ich mit dieser Schrift eine Hilfestellung geben kann – „zum Wohle der Logen im Besonderen und der Freimaurerei im Allgemeinen“.


  Wichtig der Hinweis, dass dieses Buch sich ausschließlich auf die Gepflogenheiten und Besonderheiten der humanitären Freimaurerei bezieht, wie sie von den Logen in der Großloge der Alten Freien und Angenommenen Maurer von Deutschland vertreten werden.


  Hoya, im März 2012


  Kleiner Exkurs


  
    „Durch den Bürgschaftsvertrag verpflichtet sich der Bürge gegenüber dem Gläubiger eines Dritten, für die Erfüllung der Verbindlichkeiten des Dritten einzustehen.“
  


  So weit das Bürgerliche Gesetzbuch im Paragraph 765 zum Thema Bürgschaft, wobei üblicherweise ein Einstehen für eine materielle Verpflichtung gemeint ist.


  Moralische Bürgschaft


  Wir dagegen sprechen von einer moralischen Bürgschaft. Das heißt, jemand – der Suchende – hat Zusagen für bestimmte Verhaltensweisen gemacht, der Bürge steht uns als Garant für deren Einhaltung ein.


  
    Drei Punkte sollten wir genauer betrachten:


    
      	Was ist der Bürgschaftsvertrag?


      	Was sind in unserem Falle die Verbindlichkeiten?


      	Wie definiert man den Gläubiger?

    

  


  Die Besonderheit des maurerischen Bürgschaftsvertrages


  Der freimaurerische Bürgschaftsvertrag ist kein definierter Vertrag, sondern eine aus Traditionen herrührende und durch stille Übereinkunft übertragene Vereinbarung, die selten schriftlich, sondern im Aufnahmeritual unter Bezeugung der Bruderschaft gegeben und bestätigt wird, wobei der „Bebürgte“ keine Zustimmung geben muss.


  Die Verbindlichkeiten in materieller Sicht sind schnell beschrieben: es handelt sich um die Aufnahmegebühr, den Mitgliedsbeitrag und die Gebühren für Beförderung und Erhebung. Einige Logen verpflichten auch heute noch den Bürgen auf die Einhaltung der materiellen Verpflichtungen, aber die Regel ist dies nicht mehr – wenn auch einige Bürgen dies freiwillig als einen Teil Ihrer Verpflichtung ansehen.


  Materielle Bürgschaft nicht durchsetzbar


  In einer internen Diskussion hat unsere Großloge bereits 2002 festgestellt und empfohlen, dass die materielle Bürgschaft in unserem ethischen Bund juristisch kaum durchsetzbar sei und man daher vollständig darauf verzichten solle.


  Das soll uns in diesem Falle aber nur beiläufig interessieren, denn wir sprechen ja weniger von einer materiellen als einer moralischen Bürgschaft.


  Bürge als Väterlicher Freund


  Eigentlich passender wäre die Bezeichnung „Pate“, auch wenn diese Funktion aus dem kirchlichen Bereich stammt.
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